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Italienische und französische
Parlamentsfragen . !

lieber die Erklärungen der italienischen Re¬
gierung bei der Eröffnung des Parlaments liegen
noch keine näheren Nachrichten vor, aber die paar
kurzen Stichworte ermöglichen schon ein gewisses Ur¬
teil über die Tendenz der Minister reden. Zum so¬
undsovielten Male mutzten der Kammer und dem
Volk die Gründe mundgerecht gemacht werden,
warum eigentlich Italien seine Treue gegenüber den
Zentralmächten gebrochen hat . und warum die Re¬
gierung den Krieg der opferlosen Abtretung des
größten Teils des von Italien geforderten Gebiets
vorgezogen hat . Man mutzte diesmal natürlich um¬
somehr Wert auf eine glaubhafte Erklärung legen,
als sich Stimmen erheben könnten, die das Ergeb¬
nis der bisherigen militärischen Erfolge als nicht im
Einklang mit den ungeheuren Opfern des Volkes
betrachten möchten. Man wird zwar nicht viel Oppo¬
sition hören, aber umsomehr werden viele Volksge¬
nossen sich fragen, zu was wurde eine halbe Million
unserer besten Kraft geopfert, für welchen Zweck
haben wir Libyen mit vieler Mühe erobert , wenn
wir es wieder hergeben müssen, und wie sollen wir
die setzt ins Ungeheure gestiegenen Lasten du-,es
Krieges decken. Italien ist für die Beschaffung aller
R.ohm(lierial .ien a-uf das Ausland anffewiesen, das
italienische Geld ist in den Hauptbezugsländern Eng¬
land Amerika und der Schweiz um der Friedens-
iverlung gefallen man kann ?ich alla ungefähr den
Grad der Verteuerung sämtlicher Einfuhrartikel
(Rohstoffe. Kriegsmaterialien und nicht am wenig¬
sten Lebensmittel ) herausrechnen. Bis Ende dieses
Jahres wird Italien für seine Kriegsausgaben etwa
7 Milliarden geopfert haben ! davon sind 2>ch Mil¬
liarden durch Anleihen gedeckt, die schwebende
Staatsschuld beträgt also heute schon6 Milliarden,
während sie vor dem Krieg ungefähr 1 Milliarde
betrug . Um diesen nützlichen Finanzverhältnissen
abzuhelfen, griff die Regierung , wie das für sog. „de¬
mokratische" Staaten (siehe Frankreich) üblich zu
sein scheint, zu indirekten Steuern , die den kleinen
Mann am meisten treffen, also auch nicht dazu bei¬
tragen werden, die Freude am Krieg zu erhöhen.
Aber das sind vorerst alles Erwägungen , die zwar
im Stillen in Rechnung gezogen werden, die sich aber
wohl wenige gestatten werden, der in diesen Dingen
sehr feinfühligen Regierung zu Gemüte zu führen.
Mail wird sich wohl heute noch an den hochtönenden
Phrasen der Machthaber zu wärmen versuchen, aber
den kläglichen Mitzerfolg, der gerade jetzt grell in
Erscheinung tritt , wird selbst der gottbegnadete
d'Annunzio nickst etwa in einer Siegesode zu stili¬
sieren vermögen. Einen gewitzen Reiz hat die Er¬
klärung Sonninos , datz Italien jetzt dem Londoner
Abkommen betreffs gemeinschaftlichen Friedens¬
schlusses beigetreten ist. Der Grund , warum die ita¬
lienische Regierung erst j-etzt. nach sechs Monaten in
diese englische Falle gegangen ist, ist nur zu durch¬
sichtig. Bei Beginn des Krieges glaubte man zu
einem leichten Sieg gelangen zu können, um dann
von den Zentralmächten die gewünschten territori¬
alen Zugeständnisse erpressen zu können. Jetzt hat
aber die Kriegslage ein bedeutend finsteres Gesicht
für die Alliierten angenommen, der italienische Ko¬
lonialbesitz droht in Brüche zu gehen, Italiens In¬
teressen auf dem Balkan sind in höchster Gefahr und
die „unerlösten" Gebiete leiden immer noch unter
dem — italienischen Vombenregen. Was bleibt den
Herren S-alandra und Genossen da weiter übrig,
als sich an das Schicksal der neuen Bundesgenossen
zu kotten, mit der traurigen Hoffnung ans gernein-

Isame Verteidigung der Interessen . Die Erklärung
über den gemeinsamen Friedensschlutz ist also weiter

!nichts als ein gewöhnlicher, aber im Ententelager
mnner beliebter Bluff.

Die französische Kammer hat gestern auch einen
grotzen Tag gehabt. Sie hat den Gesetzesantrag über
die Einstellung des Jahrganges 1917 angenommen.
Gallieni . der neue Kriegsminister begründete die
Notwendigkeit dieses Gesetzes damit , datz die jungen
Leute eine sorgfältige Ausbildung erhalten mutzten,
damit sie im Frühjahr bereit seien zu einer Zeit , wo
in Uebereinftimmung mit den Alliierten die Ver¬
stärkungen und Rüstungen Frankreichs ihm erlauben
würden, eine entscheidende Anstrengung zu machen.
Also wieder ein französischer Wechsel auf die Zu¬
kunft. den man, wie das bei solchen Papieren oft
auch im bürgerlichen Leben der Fall ist. zu einer
Zeit ausstellt, in der man sich über die kommenden
Verhältnisse keine grotzen Gedanken macht. Die
Hauptsache ist, man gewinnt Zeit und vertröstet das
Volk. Viel scheint man dem Volk allerdings nach die¬
ser Richtung nicht mehr zumuten zu dürfen, denn es
soll in Frankreich heute schon eine starke Mitzstim-
mung herrschen und zwar insbesondere auch wegen
des verfehlten Balkanunternehmens . Clömenceau,
der Ministerstür,zer, der die höchsten Aspirationen
verfolgt, hat im Namen des parlamentarischen Aus
schusses für auswärtige Angelegenheiten, eine Note
an den Ministerpräsidenten gerichtet, worin der Re¬
gierung nahegelegt wird , weitere Druppensendungen
noch Saloniki zu Unterlasten, da Frankreich im Ver¬
gleich zu den Verbündeten zu viel Truppen nach dem
Orient gesandt habe. Frankreich hat drei Armee¬
korps dafür mobil gemacht, ivährend England nicht
einmal eine ganze Division bereit gestellt hat . Das
ist natürlich eine bittere Pille , die die Alliierten da
schlucken müssen. Die Ankündigung großer Unter¬
nehmungen im Frühjahr soll aber den Zweck haben,
die Erfolge unserer Heere auf dem Balkan und den
Eindruck der voraussichtlichen Orientoperationen
abzuschwächen. Man merkt jedoch die Absicht, und
leat auch dieses Bluffgebilde zu den andern.

0 . 8. .

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschr amtliche Meldung.

WTB . Großes Hauptquartier, 1. Dezember.
Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz:  West¬
lich von La Bassee richtete eine umfangreiche Sprengung
unserer Truppen erheblichen Schaden an der engli¬
schen Stellung an. Ern englisches und ein französi¬
sches Flugzeug wurden abgeschofsen. Tie Insassen
find gefangen genommen.

westlicher Kriegsschauplatz:  Keine wesent¬
lichen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:  An einzelnen
Stellen fanden erfolgreiche Kampfe mit feindlichen
Nachhuten statt. Bei Prizren nahmen die bulgarische»
Truppen 15009 Serben gefangen und erbeuteten
viele GebirgSgeschiitzeund sonstiges Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 1. Dez. Amtliche Mitteilung

vom 1. Dezember mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Keine

besonderen Eregnisie. Bei den dem österreichisch-un¬
garischen Oberbefehl unterstehenden verbündeten
Streitkräften der Nordostfront wurden im Monat
November an Gefangenen und Beute 78 Offiziere.
12 009 Mann und 32 Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Der
gestrige Tag verlief an der Jsonsofront im allge¬
meinen ruhiger. Nur der Brückenkopf von Tolmein
wurde wiederholt heftig angegriffen. Diese Vorstöße
des Feindes brachen in unserem Feuer zusammen.
Heute nacht setzte starkes Artilleriefeuer gegen den
Nordhang des Monte San Michele ein. Gleichzeitig
griffen die Italiener den Gipfel dieses Berges an.
Sie wurden zurückgeschlagen. Auch feindliche An-
grisfsversuche im Raume von San Martina wurden
abgewiesen.

Südlicher Kriegsschauplatz.  Unsere
Truppen dringen umfassend gegen Plevlje vor. Eine
Kolonne greift die Eradina-Höhe südöstlich des Me-
talka-Sattels an. Eine andere erstürmte in den
Nachmittagsstunden und nach Einbruch der Dunkel¬
heit den von den Montenegrinern zäh verteidigten
Hochflächenrand 10 Kilometer nördlich von Plevlje.
Prizrend wurde am 29. November mittags von den
Vulgaren genommen. Die Armee des Generals von
Koevetz hat im November 40 800 serbische Soldaten
und 26 600 Wehrfähige gefangen genommen und
179 Geschütze und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Das Ergebnis der letzten Isonzooffensioe.
Basel , 1. Dez. Der schweizerische Major Tauner telegra¬

phiert den „Basler Nachrichten" aus Görz vom 29. Nov . mit¬
tags : Die Tatsachen an der Jsonzofront übertreffen weit
meine Erwartungen. Es ist beinahe unfaßbar, nach einem
großen italienischen Artilleriehagel und schwungvollen Jn-
fanteriesturm die Oesterreicher noch in der oft ganz verschüt¬
teten Stellung zu finden. Der Geist der Verteidiger ist vom
Schützengraben bis zum Armeekommandanten absolut der
gleiche, die eindrucksvollsteZuversicht. Ihre Unterstützung
findet diese Ruhe in der Kraft und Sicherheit einer Taktik
des Zusamcnarbeitens von Artillerie und Infanterie , die
jeder neuen Maßnahme des Angreifers prompt und wirksam
zu begegnen weiß. Die artilleristische und infanteristische
Ueberlegenheit der Italiener ist numerisch bedeutend. Trotz¬
dem behauptet die österreichische Artillerie ihre Stellung und
weist die österreichische Infanterie Angriff um Angriff ab,
oder nimmt das Verlorene im Gegenstoß wieder. Die Ita¬
liener sind wohl schrittweise näher an di>x österreichische Ver¬
teidigungslinie herangekommen, haben auch den Verteidiger
genötigt, da und dort die Frontlinie abzubiegen und an zwei
Stellen den Italienern eroberten Boden zu lassen; doch sind
dies — auch abgesehen von dem italienischen Aufwand an
Zeit, Munition und Menschen, der ungeheure Totaloerluste
ausmacht wirklich Kleinigkeiten. Alle diesseitigen Hand¬
lungen gelten dem stetigen Befestigen und Wiederaufbau«».
Kein Mensch denkt an ein Weichen. Es herrscht überall ei«
erstaunlicher Humor. Sollte das anscheinend Unglaubliche
eintreten, daß die erste Linie irgendwo derart eingedrückt
würde, daß die Oestcrreicher auf die zweite zurückgehen müß¬
te», so würde wohl einfach der Tanz der letzten sechs Monate,
der sich fast mathematischgenau immer an der gleichen öster¬
reichischen Verteidigungslinie abwickelte, in ähnlicher Weise
von neuem beginnen. Die Entscheidung zwischen den beiden
erbitterten Gegnern scheint am Isonzo in der Weise fallen zu
wollen, daß die Italiener daran verbluten, ehe sie auch nur
.inen politischen Erfolg für ihr ungeduldiges Hinterland er¬
reicht haben werden. Um diese Zeit liegen die Oesterreicher
in de» Trüminern von Oslaoia und aus der Höhe davor. Der
italienischcrscits gemeldete Abstieg gegen den Zsonzo kann
sich nur auf die Hangteile bis zur bisherigen österreichischen
Linie beziehen, da der ganze Görzer Brückenkopf nirgends
durchbrochen ist. - Diese Schilderung eines neutralen und
sachverständigen Augenzeugen der vierten Jsonzoschlacht ist
besonders interessant, weil sie am Tage der Eröffnung des
italienischen Parlaments cintrifft . Wie diese Tatsache auf
die Stellung der Regierung und die innere Entwicklung in
Italien wirken wird, muß sich wohl bald zeigen.

Die italienischen Kräfte.
Zürich, 1. Dez. Die Schweizer Blätter leMern

die von den Italienern eingesetzten Kräfte für t . n



Amtliche Bekanntmachungen.
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der Iehrsü-ee irsi mdi»»z.
Die Musterung und Aushebung der Landsturmpflichtigen!

des Jahrgangs
1897

und sämtlicher bei den seitherigen Musterungen wegen kör¬
perlicher Fehler , bis einschl. 1. Januar 1916 zurückgestellten
Militärpflichtigen der Jahrgänge 1894 und 1895 findet für
den Oberamtsbezirk Calw am Samstag , Montag und Diens¬
tag , den 4., 6. und 7. Dezember ds. Zs ., statt und zwar:

auf dem Rathaus in Neubulach
am Samstag , den 4. Dez. 1915, vormittags 8 /̂, Uhr,

für die Gemeinden : Agenbach, Aichhalden, Altbulach , Berg-

orte , Breitenberg . Emberg Holzbrvnn . H°rnberS Liebels - , im Besitz solcher sind, zuverlässig mitzubringen und mit
r n EM " « -' » . ^ E ^ er, erhaugs ett , ^Ungewaschenem Körper und in frischem Leibweißzeug bei

Oberkollwangen , Rotenbach, Schmreh, Sommenhardt , Ter-
. . ' 1, , ^ Musterung zu erscheinen, auch sinh die Ohren gründlich

nach. Wurzbach, Zaoelstein und Zwerenberg ! !^ reinigen !
auf dem Rathaus in Liebenzell ! Jedes Lärmen und jede Störung der Verhandlung wird

am Montag , den 8. Dez. 1915, vormittags 7-/- Uhr. strenge bestraft - !
für die Gemeinden : Ernstmühl , Hirsau . Liebenzell , Monakam , . 7, ? r. >

^ Auch haben die Ortsoorsteher darauf zu sehen, dag die
Musterungspflichtigen sich in den Ortschaften ruhig und ° n-

Landfturmpflichtig «, die beim Musterungsgeschäft nicht
pünktlich erscheinen, haben strenge Strafe zu erwarten . Wer
sich der Gestellung böswillig entzieht , wird als Fahnenflüch¬
tiger behandelt.

Die Gemeindebehörden können von der Gestellung zur
Musterung nicht entbinden . Wer durch Krankheit verhindert
ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen,
wolches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein mutz, wenn
der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Für Landsturmpflichtige , welche behaupten , an einem Ge¬
brechen zu leiden , empfiehlt es sich, längstens bis zur Muste¬
rung ein Zeugnis eines Spezialarztes oder des behandelnden
Arztes vorzulegen . Derartige Zeugnisse müssen ebenfalls von
der Ortspolizeibehörde beglaubigt sein, wenn der ausstellende
Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher haben bei der Musterung nur
dann anwesend zu sein, wenn besondere Berhältnisse (Rekla¬
mationsgesuche etc.) vorliegen , die eine Besprechung des
Ortsoorstehers mit der Ersatzkommission notwendig erschei¬
nen lasse».

Die Pflichtigen haben ihre Militärpapiere , soweit sie be-

Ottenbronn , Simmozheim , Unterhaugstett und Unterreichen¬
bach!

aus dem Rathaus in Calw
am Dienstag , den 7. Dez. 1915, vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden : Calw , Altburg , Althengstett , Alzenberg,
Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Ostelsheim und Stamm¬
heim.

Die Beorderung der Musterungspflichtigen zu obigen
Musterungsterminen hat alsbald durch ortsübliche Bekannt¬
machung in der Gemeinde zu geschehen; außerdem gehen den
Schultheihenämtern nächster Tage die Borladungen von hier
aus zu.

Die Herren Ortsvorsteher sind für das rechtzeitige Er¬
scheinen der Pflichtigen verantwortlich.

Die Nichtanmeldung zur Landsturmrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht. Jeder Landsturmpslichtige , welcher
während des Musterungsgeschästs im hiesigen Bezirk seinen
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz hat , ist zur Gestellung
verpflichtet.

ständig , der jetzigen ernsten Zeit entsprechend, aufführen , und >
es ist gegen jeden Unfug nachdrücklichst einzuschreiten. s

Im übrigen wird auf § 103 der Wehrordnung verwiesen.
Ueber die erfolgte Beorderung der Musterungspslich-

tigen wird bis 2. Dezember ds. Js . der Einsendung der Vor¬
ladungen unter Anschluß der Stammrollen der Jahrgänge
1894 und 1895, sofern von diesen Jahrgängen Musterungs-
pslichtige in der Gemeinde sind, entgegengesehen.

Calw,  den 25. Nov. .1915.
Der Zioilvorsitzende der Ersatzkommission: ^

Regierungsrat Binder.
,

Verfügung des Ministeriums des Innern !
bctr . die Viehseuchenumlage für das Jahr 1915 . j

Die Viehseuchenumlage auf Grund der Art . 9 bis 11 des
zum Viehseuchengesetz ergangenen Ausführungsgesetzes vom!
8. Juli 1912 (Reg .-Bl . S . 279) wird für das Rechnungsjahr!
1915 im Anschluß an die auf 1. Dezember ds. Js . stattfiu-

Isonzoabschuitt von. Tolmeiu bis -um Meere allein
mit neun Armeekorps mit zusammen 24 Divisionen
und zwei Alpinigruppen. dir 328 888 Gewehre. 1368
Feld- und Gebirgsgeschütze, sowie 188 schwere Ge¬
schütze zählen und in die Armeen Frugoni und Herzog
von Aosta gegliedert sind. Dazu komme gegenüber
den österreichischen Stellungen in Tirol vom Stilfser-
jech bis zu dem Dolomitengebiet zwischen Primiero
und Cortina d'Amppezo weitere vier Armeekorps
mit elf Divisionen und einer Eefechtskraft von
176 886 Gewehren. 768 leichten und 188 schweren
Geschützen, mährend an der rund 128 Kilometer
messenden käintnerischen Front verhältnismäßig
schwächere Kräfte stehen. Dabei ist nicht ausgeschlos¬
sen, sondern sogar sehr- wahrscheinlich, daß die Zahl
der im Isonzoabschnitt tätigen schweren Geschütze
noch um ein Beträchtliches vermehrt worden ist.

Aufgeben der Isonzo -Offensive ?-
Wien, 1. Dez. Das „Neue Wiener Journal " er¬

fährt laut „Deutscher Tageszeitung " drahtlich aus
Lugano : Die italienische Presse scheint die öffentliche
Meinung auf das Ausaeben der Offensive am Zscnzo
vorzubereiten, denn seit aestern veröffentlicht sie Ar¬
tikel über die Schwierigkeiten dieser Offensive und
über die Vorteile , die der Feind durch seine Stellun¬
gen hat. an denen sich alle Kräfte brechen müssen.
Die bisher erzielten Erfolge seien trotz aller Kraft-
anstrcngungen ganz bedeutungslos.

Kilchever für eine Westvffensive?
(WTB .j Turin , 1. Dez. Die „Stampa " bringt zwei

militärische Artikel , von denen der eine nachweist, daß Ita¬
lien wohl daran getan habe, sich nicht an dem Balkanunter¬
nehmen zu beteiligen , das sowohl militärisch ein Irrtum
und eine Gefahr , als auch politisch ein Mißerfolg sei. —
Der zweite Artikel sagt , daß die jetzt von einigen Blättern
verlangten Truppenentjendungen nach Syrien , die den
Sueztanal retten sollten, ein großer Irrtum wäre ». Kitche-
ner werde werde in London dafür eintreten , daß sowohl der
Balkonseldzug , als auch das Dardanellenunternehmen rück¬
gängig gemacht werden . Auch werde er dafür sorgen, daß
nicht ein dritter Fehler mit einer unglücklichen Expedition
nach Syrien begangen werde. Kitchener sei der Meinung,

dem Bieroerband bleibe , wenn er siegen wolle, nur ein Weg,
nämlich die deutschen Linien in der Champagne und im Ar¬
tois zu durchbrechen. Nur aus diese Weise könne Aegypten
gerettet werden.

Enqlische Vorbereitungen für den Orient.
Hamburg , 1. Dez. Aus Rotterdam wird dem „Hamburg

Jremdenblatt " gemeldet, die englische Heeresleitung trifft

nach Angaben , die das „Wallstreet Iourn ." aus Schiffahrts¬
kreisen erhalten hat , weiter große Vorbereitungen für die
Sendung von Truppen und Kriegsmaterial nach dem Orient.
Die englische Regierung hat 199 große Dampfer verschiedener
Schiffahrtsgesellschaften requiriert , die für Transportzwecke
nach dem Aegäischen Meer und nach Aegypten Verwendung
finden sollen.

Wien , 1. Dez. Aus Budapest wird der „Wiener Allge¬
meinen Zeitung, , gedrahtet : Aus Müdrvs vorliegende Nach¬
richten, die in Athen eintrafen , besagen, daß ein aus 11 Ein¬
heiten bestehendes englisches Geschwader, das bisher zum
Schutz des Hafens in der Bucht von Saloniki kreuzte, unter
Volldampf vermutlich nach Aegypten ausgelaufen ist.

Die Balkanlage.
Die griechische Antwort ausweichend.
(MTV .) London, 1. Dez. „Times " erfährt aus Athen:

In Beantwortung der Forderung des Verbandes , die griech- j
ischen Truppen ans dem von den Alliierten besetzten Gebiete ^
zurückzuziehen, erklärte die griechische Regierung , daß sie dies
für unoussührbar halte , weil dadurch andere Schwierigkeiten
entstehen würden . Es wird auf Einsetzung eines Ausschusses
von Sachverständigen gedrungen.

Paris . 2. Dez. „Petit Parisien" sagt, die grie¬
chische Antwortnote könne den Alliierten nicht ge¬
nügen. Es müßten von Skuludis vollkommenere Er¬
klärungen gefordert werden, da die Antwortnote
rätselhaft sei.

(WTB .) Rom, 1. Dez. Die „Tribuna " bringt
ein Telegramm aus Athen , wonach dort die Lage
plötzlich ernster geworden sei. Gestern habe Skuludis
den Gesandten des Bieroerbandes die griechische
Antwort aus die letzte Note überreicht und mit ihnen
über die Fragen , die den Inhalt der augenblicklichen
Nnterhandlunaen bilden, eine Besprechung gehabt.
Es scheine, daß Skuludis über die guten Absichten
Griechenlands sich nicht sehr entgegenkommend aus¬
gesprochen habe. Er habe erklärt, daß die Zurück¬
ziehung der griechischen Truppen von Saloniki und
die vom Vielverband verlangte Ueberwachung der
Küstenzonc Bedingungen seien, die dir griechische
Neutralität in Frage stellen und verletzen würden.
— „Giornale d'Jtalia " erfährt aus Athen, daß die
griechische Regierung bereit sei, den Forderungen des
Bierverbandes entgeaenzukommen soweit sie mit der
Souveränität und Unabhängigkeit des Staates ver¬
einbar seien. Zm Falle , daß Forderungen gebieterisch
geäußert würden, würde die griechische Regierung
einen Modus vivendi erwägen, der ihre Pflichten als

dende Viehzählung vorgenommen.
Zu diesem Zweck sind auf Eund der Ortslisten der Vieh¬

zählung besondere Umlageoerzeichnisse anzufertigen , wobei
^zu beachten ist, daß in sie diejenigen Tiere nicht aufzunehmen
j sind, für die nach Art . 9 Abs. 3 a . a. O. keine Beiträge er-
>hoben werden . Die Umlageverzeichnisse sind binnen 10 Ta-
!gen nach der Viehzählung fertig zu stellen. Im übrigen sind
für die Verzeichnung des beitragspflichtigen Tierbestandes,
für die Erhebung der Beiträge und deren Ablieferung an
die Ministerialkasse des Innern , sowie für die Belohnung der

>Gemeinden für die Besorgung dieser Geschäfte K 349 Abs. 2 ff.
und 8 350 der zum Viehseuchengesetzerlassenen württember-

!gischen Ausführungsvorschriften vom 11. Juli 1912 (Reg .-Bl.
!S . 293) maßgebend.

Zu entrichten ist für das Jahr 1915
1. für jedes Pferd ein Beitrag von . tO Pfg.
2. für einen Esel, ein Maultier oder einen Maul¬

esel ein Beitrag von . lOPfg.
3. für jedes Stück Rindvieh ein Beitrag von . . 50 Psg.

Die eingezogenen Beiträge sind nach Abzug der Ein¬
dringlings - und Postgebühren von den Gemeinden unmittel¬
bar an die Ministerialkasse des Innern mittels Zahlkarte äuf
Postscheckkonto 3730 (bei dem Postscheckamt Stuttgart ) abzu-
licfern . Für Zahlungen bis zu dem Betrag von 800 Mark
gilt der Posteinlieferungsschein als Rechnungsbeleg , falls der
Empfänger und der überwiesene oder eingezahlte Betrag auf
ihn gegeben sind. —

Stuttgart,  den 16. Nov . 1915.
Fleischhauer.

Ten schnktheißeniimtern
sind die Formulare für die Umlage bereits zugegangen . Die
für den Vollzug der Umlagen erteilten Vorschriften und Fri¬
sten sind genau einzuhalten.

Mit der Aufnahme des Viehbestandes ist eine Ermitte¬
lung der sprungsähigen Tiere zu verbinden . Hierbei hat eine
genaue Zählung der Kühe und der sprungfähigen Kalbeln
ftattzufinden ! als sprungfähig sind diejenigen Kalbeln an¬
zusehen, welche am Tage der Zählung so entwickelt erscheinen,
daß sie zum Farren geführt werden können. Auch ist eine ge¬
naue Feststellung der Tiere nach ihrer Rasse vorzunehmen.
lVergl . hierzu den oberamtl . Erlaß vom 4. April 1905,
(Calwer Tagblatt Nr . 55). Das Ergebnis ist auf besonderem
Bogen hierher anzuzeigen.

Calw.  den 1. Dez. 1915.
K. Oberamt.

Oberamtmann Rippmann.

Nation und die durch die gegenwärtigen Umstände
aufgezwungene Lage in Einklang brächte.
Der König von Griechenland an sein Heer.

Budapest, 1. Dez. „A Vilag " meldet, laut „Ber¬
liner Tageblatt ", aus Saloniki : König Konstantin
richtete ein eigenhändiges Schreiben an die Kom¬
mandeure der griechischen Armee, in welchem die
Weisung erteilt wird , die Begeisterung der Truppen
wachzuhalten und dafür zu sorgen, daß die Disziplin
im Heere nicht gelockert werde. Später machte der
König die Generale daraus aufmerksam, die politische
Agitation von den Mannschaften fernzuhalten und
dafür zu sorgen, daß der Soldat lediglich Soldat
bleibe, der durch fortdauernde Hebungen die Bereit¬
schaft des griechischen Heers erhöhe. Politik sei nicht
Sache der Soldaten . Diese möchten darnach trachten,
daß sie in jedem Augenblick zur Erfüllung ihrer
Pflichten gerüstet seien.

Rumänien.
Berlin , 2. Dez. Das „Berliner Tageblatt" mel¬

det aus Sofia : In Petersburg eintreffende Nach¬
richten, wonach zwischen Oesterreich-Ungarn und Ru¬
mänien nach langwierigen Verhandlungen eine Ver¬
einbarung zustande gekommen sei, der zufolge
588 866 Waggons Getreide und Futtermittel, vor
allem Mais und Weizen, zu festbestimmten Preisen
aus Rumänien nach Oesterreich-Ungarn ausgeführt
werden sollen, haben in russischen Regierungskreisen
eine niederschlagendeWirkung ausgeübt . Man hegt
jetzt starke Zweifel, ob der geplante Druck auf Ru¬
mänien wirklich die gewünschte Wirkung haben
kann, Rumänien zum Anschluß an die Entente zu
bewegen. Man befürchtet, daß vielleicht der entge¬
gengesetzte Erfolg eintreten könnte. Die Anwesenheit
starker Kräfte an der ungarisch-rumänischen Grenze
und das Erscheinen von Truppen auch an der bul¬
garischen Donaugrenze hat . wie man in Petersburg
weiß, in Bukarest starken Eindruck gemacht. Wie es
heißt, soll Rumänien in Wien , Berlin und Peters¬
burg angeblich haben erklären lassen, daß es dem
Durchmarsch von Truppen und jedem Truppentrans¬
port auf der Donau gegenüber seine Neutralität mit
bewaffneter Hand verteidigen werde.

Rumänien wahrt seine Neutralität.
Budapest , 1. Dez. Der Bukarester Sonderberichterstatter

des „Bester Lloyd" erfährt , laut „Deutsch. Tageszeitg ", aus
zuverlässiger Quelle , daß die rumänische Regierung in Pe¬
tersburg zur Kenntnis brachte, daß Rumänien an seiner Neu-
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tralität festhalte und eine Verletzung derselben in keiner
Weise dulden werde. Nach derselben Quelle ist Rumänien
entschlossen, einem Durchzug russischer Truppen als bewaff¬
nete Macht entgegenzutreten. Um den Russen den Donau¬
weg abzuschneiden, wurden bekanntlich bei Reni und Turtu-
kaja Minen gelegt.

Die Herren auf Saloniki
Berlin , 1. Dez. Die „Nat .-Zeitg." meldet von der russi¬

schen Grenze: Wie russische Blätter sich aus Saloniki melden
lassen, besteht innerhalb der Leitung der Expeditionstruppen
der Alliierten die Absicht, in nächster Zeit umfangreiche Be¬
festigungen um Saloniki anzulegen und Saloniki selbst stark
zu befestigen, damit das englisch-französische Heer gegen alle
Ueberraschungengesichert sei. Die Landungen von Truppen
dauern im Hafen von Saloniki an. Auch zahlreiches wich¬
tiges Kriegsmaterial wurde in den letzten Tagen ausge-
ichifft.

Serbiens Ende.
Berlin, 2. Dez Der „Berliner Lotalanzeigcr"

schreibt unter der Ueberschrift„Serbiens Ende" : Das
Unglück Serbiens als Volk begann erst, als Rußland
sich dieses Land zum Werkzeug seiner und seiner ge¬
wissenlosen Vertreter nimmer ruhenden Herrfchafts-
geliiste erkor. In seinem Todeskampf hat sich das'
Volk der Serben , das man gewohnt war , schlechthin
als eilt Volk von Mördern zu bezeichnen, jedenfalls
als ein Volk von Helden gezeigt dessen man nur mit
wirklichem Mitleid gedenken kann. Es bat bis zum
letzten Augenblick sein Leben in die Schanze ge
schlagen für den verblendeten Ehrgeiz einiger
Herrschsüchtiger und für die erbärmliche Schau
spielerei einiger Mächte.

„Die serbischen Trauben sind ausgepretzt."
Budapest, 1. Dez. „A Vilag " läßt sich laut

„Deutscher Tageszeitung " aus Saloniki drahten:
Der serbische Kriegsminister Bojaoic , der seit einigen
Tagen hier weilt , äußerte seine Enttäuschung vor
den französischen Offizieren, daß Lord Kitchener ihm
nicht Gelegenheit gab. ihn zu sprechen. Der serbische
Kriegsminister suchte mehrmals , mit Kitchener zu-
sammenzntreffen. doch dieser wich ihm geflissentlich
aus. Bajavic schloß seine Aeußerung mit der bitteren
Bemerkung: Ans den Trauben ist nichts mehr her-
ansznpressen.

Die serbische Regierung in Skutari.
(MTB .) Skutari . 1. Dez. Die Agence Havas

meldet : Der serbische Ministerpräsident Pasitsch und
Sie serbische Regierung sind hier an dem künftigen
Sitz der Regierung am 28. November angekommen.

Vermischte Nachrichten.
Die Sozialdemokraten und der Frieden.

(WTB .) Berlin . 1. Dez. Dem „Vorwärts " zu¬
folge hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
beschlösse:' , im Reiclfstag folgende Interpellation
einzubringen : Ist der Herr Reichskanzler bereit,
Auskunft darüber zu geben, unter welchen Bedin¬
gungen er geneigt ist. in Iriedensverh .indlnngen ein-
Mieten '?

Die Eröffnung der italienischen Kammer.
(WTB .) Rom, 2. Dez. (Ag. Stef .) Die Sitzung der

Kammer fand bei dicht besetzten Tribünen statt. Sämtliche
Minister und über lOO Abgeordnete waren erschienen. Auch
mehrere Botschafter und Gesandte, ebenso wie Denys Cochin
wohnten der Sitzung bei. Nach einer patriotischen Eröff¬
nungsrede des Präsidenten ergriff der Minister des Aeutzern
Sonnino , das Wort.

(WTB .) Bern, 2. Dez. Sonnino schilderte in seiner Rede
in der italienischen Kammer die Gründe, welche zu der

Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn und die Türkei ge¬
führt hätten und erklärte den Beitritt Italiens z» dem Lon¬
doner Abkommen. Die Kammer vertagte sich nach der Rede
Salandras auf heute, um die Regierungserklärung zu be¬
sprechen.

Ein neutraler Staatsawalt.
Amsterdam, l . Dez. Der Staatsanwalt bean¬

tragte gegen den Chefredakteur Schröder des be¬
kannten Hetzblattes „Telegraaf", der ferner Zeit in
einem „Eingesendet" geschrieben hatte , daß es im
Zentrum Europas Schurken gebe, die für den Krieg
verantwortlich seien, 6 Monate Gefängnis . Das
Urteil wird später bekannt gegeben werden.

Die Munitionsindusirie in Canada
(WTB .) Ottawa. 1. Dez. (Reuter.) Die kanadische Mu-

nitionskommission ist reorganisiert worden. Sie wird in Zu¬
kunft dem Milizminister unterstehen. Augenblicklichsind 32V
Firmen an der Keschoherzeugungbeteiligt , 1VV VVV geschulte
Arbeiter sind am Werke.

M - - -Stadt und Land.
«Calw,  den 2. Dezember 1915.

^ Die 2. Kriegsweihnachten.
* Zwar sind es beinahe noch vier Wochen bis

Weihnachten, aber die Umstände gebieten es, daß
wir an diejenigen , für die diese Zeilen gedacht sind,
heute schon denken, wenn wir ihnen zum Weihnachts-
seste eine Freude bereiten sollen. Wohl regt sich über¬
all , wie es sich gehört, die allgemeine Organisation
für Liebesgaben, das Rote Kreuz, die Stadt - und
Landgemeinden, die Vereine und sonstige Verbände
irgend welcher Art , um unfern tapferen Feldgrauen
das Fest, das wir ohne Ueberhebnng als deutsches
ansprechen dürfen , im Hinblick auf die Umstände so
traut als möglich zu gestalten, doch zu Weihnachten
da warten diejenigen , die noch das Glück haben, An¬
gehörige zu besitzen, in erster Linie auf Liebesgaben
von zu Hause. Wir brauchen da wohl keine Rat¬
schläge zu erteilen , d-as besorgte Mütterlein weiß
immer selbst genau, was der Junge brauchen kann,
das Schwesterchen kennt meist seine weniger not¬
wendigen Liebhabereien , und der Vater ist Sachver¬
ständiger dafür , was der „Mann " im Felde braucht.
Am Weihnachtsabend aber wollen unsere braven
Krieger noch etwas anderes als nur Gegenstände
zur Befriedigung der leiblichen Bedürfnisse und Ge¬
nüsse. Das deutsche Gemüt, für das man im Aus¬
land bekanntlich nicht einmal einen sprachlichen
Ausdruck hat . das man nach unfern heutigen Ersah
rungen aber auch noch niemals verstanden hat , ver¬
langt an diesem Tage ebenfalls nach Nahrung des
Herzens und der Seele . Und eine solche„Sendung"
von der Heimat wirkt Wunder auf die Weihnachts-
stimmung unserer braven Feldgrauen . Schreibt
ihnen viel von zu Hause, alle Angehörigen sollen
das tun . auch die Kleinen dem Vater , aber bei Gott
keine Sachen, die ihr etwa als Kriegslast empfindet,
urd die der draußen Stehende viel schwerer nimmt,
da ihm der Blick dafür verloren gegangen ist. Die
draußen sollen sehen, was sie geleistet haben , wenn
wir Weihachten wieder geborgen in ibrein Schutze
begehen dürfen , sie sollen im Geiste das Fest mit den
Ihrigen erleben, und sie sollen neuen Mut und neue
Kraft schöpfen aus euren Sendungen , dann macht
ihr euch und ihnen das Trennungsroeh leichter und den
Weihnachtsabend heiliger , wenn auch die Tränen
stille fließen. Wenn es geht, dan legt euren Feld¬
grauen auch irgend ein passendes Schriftchen oder
Buch bei. je nach der Veranlagung des Empfängers:
das wärmt das Herz, und das haben unsere Helden
in diesem schrecklichen Kriege nötig . Es liegt uns
da ein schmuckes und sinniges Büchlein vor. „Weih¬
nachtsgruß aus der Heimat ", das in seiner schlichten.

herzlichen Art geeignet ist, die Weihnachtsstimmung
unserer Krieger zu vertiefen, und ihnen die Erin¬
nerung an die Heimat lebendig zu erhalten . Das
Büchlein, das vom ev. Presseverband herausgegeben
wurde, enthält Beiträge von bekannten schwäbischen
Schriftstellern, (u. a. auch ein warm empfundenes
und tiefgründiges Gedicht „die heiligen drei Könige
1915" von Auguste Supper ) die sämtliche gemütvoll
und dem Geist des Festes angepaßt sind. — Nun noch
eins , vergeht zu Weihnachten aber besonders die¬
jenigen nicht, die niemand mehr in der Heimat
haben. Wenn ihr von solchen einen ausfindig machen
könnt, laßt ihn auch teilhaben von dem, was ihr zu
geben vermögt.

Ausstellung von Derivundetenarbeiten.
Zn der nächsten Woche wird wieder im Georgeniium

eine Ausstellung und ein Verkauf der im hiesigen Lazarett
von den Verwundeten angefertigten Arbeiten stattfinden.
Der Erlös der verkauften Gegenstände flieht der Betriebskasse
des Handfertigkeitsunterrichts zu, aus welcher die Ausgaben
für Material und Handwerkszeugaller Art zu bestreiten sind.
Die Verwundeten sind stets erfreut und dankbar darüber, dah
ihnen durch die Anleitung zu verschiedenenHandfertigkeiten
die Langeweile vertrieben wird. Sie erhalten als Belohnung
je eine von 3 Arbeiten derselben Art unentgeltlich für sich,
was vom Roten Kreuz (Abt. 21 für Handfertigkeiten) so be¬
stimmt ist. Zum Besuch der Ausstellung möchten wir heute
schon Freunde der Sache von Stadt und Land herzlich ein¬
loden.

Die Kriegsgcwinnsteuer.
Zm Hauptausschuhdes Reichstags erwiderte der Schatz¬

sekretär auf die Anregung eines Redners der Fortschritt¬
lichen Volkspartei , der Entwurf über die Besteuerung der
Einzelpersonen zur Erfassung der Kriegsgewinne im Feb¬
ruar oder März im Reichstage vorzulegen, er glaube mit
Sicherheit, die Vorlage bis zu diesem Zeitpunkt in Aussicht
stellen zu können. Er denke nicht an eine rohe, brutale
Steuer , nach der einfach in allen Fällen 5V Prozent vom Ge¬
winn genommen werden soll. Die verschiedenen Verhältnisse
sollten berücksichtigt werden. — Der Haushaltungsausschuh
des Reichstags nahm den Gesetzentwurf über die Kriegsab¬
gaben der Reichsbank an mit einem Zentrumsantrag , den
Reingewinn aus den Jahren 1915 und 1916 statt zur Hälfte
zu Dreivierteln dem Reiche zuzuwrisen.

Von der deutschen Turnerschaft.
In Hannover trat der Ausschuß der deutschen

Turnerschaft unter dem Vorsitz des Geheimrats Dr.
Teplitz-Lreslau zu wichtigen Besprechungen zusam¬
men. Rach einem warm empfundenen Nachruf auf
den kürzlich verstorbenen ersten Vorsitzenden der deut¬
schen Turnerschaft, Hehemrat Dr . Götz-Leipzig,
wurde der Jahresbericht erstattet : Die Zahl der
Turnvereine ist im Jahre 1914 von 11 491 auf
11 779 gestiegen. Dagegen die Mitgliederzahl von
1 188 181 auf 1 072 472 gesunken, was durch die zahl¬
reich in das Heer eingestellten Turner zu erklären
ist. Die Zahl der im Felde stehenden Mitglieder der
deutschen Turnerjchaft wird aus 600 000 geschätzt.
Für alle Aemtep die bisher der Vorstand Dr . Gütz
inne hatte , wurde Esheimrat Dr . Teplitz-Breslau
gewählt.

(SCB .) Teinach, 2. Dez. Durch Zufall wurden ein
Postillon und ein Hilfsarbeiter , die seit längerer Zeit Post-
söcke plünderten, entdeckt. Bei einer Haussuchung wurde eine
Menge unterschlagener Sachen oorgefunden.

(SCB .) Böblingen , 1. Dez. Der seit 6. November mit
seinen drei Kindern vermißte Zimmcrmann Grob ist heute
vormittag in einem Waldteil in der Nähe der Stadt aufgr-
sunden worden. Er hat zuerst mit einem kleinen Taschen¬
messer den Kindern den Hals durchschnittenund sich dan«
selbst aus die gleiche Weise entleibt.
Für die Schristl. oerantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Deckenpfronn.
Lur gemeindttattwabl

schlagen wir folgende ehrenhafte und uneigennützige
Männer vor:

Dongus, Geraeindkpflezer,
Lutz. Christian Gottlob , Bauer.
Paulus Jakob , Balt. Sohn.

_Viele Wähler.
Zur Empfangnahme von

freiwilligen Gaben
skr die.MWligeo Anstalten der Lander"
auf Weihnachten sind bereit

Dekan Zeller. Stadlpfarrer Schmid.

Hirsau, den 2. Dezember 1915.

Todes-Anzeige.
Gott , dem Allmächtigcn hat cs

gefallen, unsere liebe Schwester

Aielhkide Lnasti.
zu sich in die ewige Heimat abzu-
deiufen , während sie zum Besuch in
Wurmbecg weilte . Sie wurde dort
beigesttzt.

Im Namen der lieftraucruden Hinterbliebenen:
Frau KaroUne Wurster, ged. Quasts.

Trauerdrucksachen LÄL.7L 'ÄL!

Fräulein
empfiehlt sich tmWlilefiiMn

_Vischoffstraße 4871.

CWtMNlKklZkll,
MGWe.

saaiie Mchskerze»,
in verschiedene» Größen, sind
eingeirofsen bei
_N . Hauber.
1 neuer und 1 getragenerWerzieher

ist zu verkaufen.
Jnfelstratze Nr. 209.



1 10  Prozent Mau. b 10 Prozent MM. I

ZonckM - üilgevot M MkilsMil!
Von heule bis Weihnachten gewähren wir

gesteckten Herrenwesten,
Herren -Unterjacken,
Herren -Unterhosen,
Herrea - Trikothemden,
Herren -Flanellhemden,
Herreu - Socken,
Leibbinden , KnieewSrmer,

Herren -Anzüge,
tzmev-Hllibwch- ll. evgl. Le-ttWa,
Herren -Ueberzieher,
Herren -Pellerinen;

trotz der heutigen hohen Einkaufspreise

Costüm -Röcke , Damen - Iacken,
Damen -Mäntel,
Damen -Unterhosen,
Damen -Unterröcke,
Damen -Unterjacken,
farbige u . weiße Damenhemden,
Corsetis, HMschuhe, Schal§:
Kinder -Kleidchen,
Kinder -Iacken,
Kinder - Hosen , Kinder - Hemden,
Knaben - Anzüge,

auf unsere billigst gestellten Preise bei

Knab en- Ueberzieher,
Knaben - Swealer,
gestrickte Knaben -Westen;

sowie aus sämtliche

Mnusakturmreu.
Grschirre,

nd «l>r idnje«Arlitrl
107« Rabatt.

Um AliHeÜW in Zrielmre»«. Wrißbmlslhmlk iß Mnet
und finden Sie große Aurroahl bei billigste « Preise « .

WM " Unser Geschäft ist alle S Sonntage vor Weihnachten bis 6 Uhr geöffnet . 'MW

Ma ^ snkaus Lssvkmss , KIssmsnn,

110 Prozent Rabatt. I 10 Prozeit MM.

S-Mns-WeMtbreuver. V
ans jede Petroleum -Lampe paffend , K

EMd-HW-ll.6tehlWellE
empfiehlt

Hch . Esstg » Flaschnermeister.

Gg. WockeoW, VL '
Empfehle zu anerkannt billigst gestellten Preisen:

HWhMSstlhCeotrisllkeoL"'Merschleid-
maschinell. Mevmii-le»mdMbeaschaeider,

KariosfelwSscher, KartosscldWser,
TrWiilWlNll. 3wches>»moea.

VremchoWgeil.SögelMWr«.Eisatzteile.
Ausführung von Reparaturen.

m -r««

Veihnachts-Auzßellunz
ist eröffnet

««d

Christ
baum-

schmuck
bei » rlttgfte«

Preis««

^ «nd empfehle
«rei« reichhal¬
tige» Lager i«

^piel-
^ waren
Ü aller Art

»Visrgasse.

H ) empfehle ich preiswert:
Sriefpapier,
Postkarten.
Louverke.
AnterbattungsbÄcher,
Notizbücher,
Tagebücher,
S riefln schen,
Schreibwaren,
Cigarren,
Äiyarekten.
Karten v. ü. Krieys-

schauplahen.

Schachteln
mit Gläsern , Blechdose «,
Pergamenteinlage,

§el 8poWchachteln
aus starker Pappe in de«
gangbarsten Größe«

Emil Georgii.

in verookiglton. prsislagsn,
empiäsblt

krl ^ mpsrler.

Pfalzgrafenweiler.
Bon Unterzeichnetem werden 2

solide, mit Ochsengespann vertraute
militärfreir

Knechte
znm Langholz führen bei hoh. Lohn

gesucht.
Hermann Fezer,
Dampfsägewerk.

Kayser-
RiihmWm.
Allseitig anerkannt best
bewährte « Fabrikat für
Familie und Gewerbe.
Sticken . — Stopfen.

Kostenloses Anlerne » .
Billige Preise . Teilzahlung

bei

H . Perrot,
Bischoffstratze.

Tine mit dem 2. Kalb 371
Wochen trächtige

setzt dem Verkauf

Jakob Kern , Ltebelsberg.

Oberreichenbach.

Eine schwere

HlhOnh
Simmentaler Raffe

mit dem 3. Kalb , setzt dem Brr-
kauf aus

, Georg Bolz.

Frisch eingelroffene

Schellfische
empfiehlt

Georg Pfeiffer , Badstraße.
Altburg.

Eine junge fehlerfreie g,t«

Rlltz- lllld
SchsWschwere Raffe,-L- schwere Raffe,

hat zu verkaufen
Mich . Fenchel , Wagner

Lvlst« » «N!
c. vemer,

pkorrkeim,
Kriirrte Lismlil

Sonntags von !1  bi 8 6 vkr offen.

t
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